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Görlitzer Nachrichten. 


1833. 


Inſertions⸗ 
Gebühren für 
den Raum einer 
Petitzeile 6 Pf. 


Beilage zur Lauſitzer Zeitung W. 36. 
Sonnabend, den 26. März 1855. 

Der Feiertage wegen erfcheint die nächſte Nummer der „Görlitzer Nachrichten“ 

Donnerstag, den 31. März. 


Beſtellungen auf die „Görlitzer Nachrichten“ für das 2. Quartal 1853 bitten wir recht zeitig zu machen. 
Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums können dieſelben auch bei Herrn Kaufmann Eduard Temler 
in der Brüderſtraße beſtellt und abgeholt werden, und nimmt derſelbe auch Inſerate für unſer Blatt an. 


Die Expedition der Lausitzer Zeitung. 


zuvor das betreffende Geſetz aufgehoben war! Seine Erklärung 


Lauſitzer Nachrichten. 


Görlitz, 25. März. [üebertritt eines kalholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen zur evangeliſchen Kirche.] Morgen 
früh in der achten Stunde wird in der Sacriſtei der hieſigen 
St. Petrikirche ein feierlicher Act vollogen werden, nämlich der 
Uebertritt des bisherigen katholiſchen Kaplan's Herrn Bartho— 
lomäus Pridalik zur evangeliſchen Kirche. Nachdem derſelbe 
feine Erklärung in Gegenwart mehrerer Geiſtlichen zu Protocoll 
gegeben hat, wird er mit der Gemeinde, der er in Zukunft ans 
gehört, das heilige Abendmahl genießen. Wir laſſen hier in der 
Kürze einige intereſſante Notizen aus ſeinem bewegten Leben fols 
gen. Herr Bartholomäus Pridalik wurde am 27. Juni 1807 
zu Groß⸗Senitz, einem Dorfe nahe bei Olmütz in Mähren, 
geboren. Seine Eltern, die ein kleines Haus ohne Feldwirth— 
ſchaft beſaßen und ſich von ihrer Hände Arbeit ernährten, find 
bereits geſtorben, nur drei Schweſtern ſind noch am Leben. 
Von ſeinem Großoheim, der im Mähriſchen Landpfarrer war, 
unterſtützt, wurde es dem armen Pridalik möglich, ſich den 
Studien zu widmen, und er beſuchte deshalb zuerſt die Normal— 
ſchulen, dann das Gymnaſium und ſpäter die Univerſität zu 
Olmütz, welche er jedoch, nachdem er daſelbſt die zwei erſten 
theologischen Jahrgänge zurückgelegt hatte, verließ, um auf der 
Univerſität in Wien feine theologiſchen Studien zu beendigen. 
Nachdem er im Jahre 1834 ſeine erſte Weihe erhalten hatte, ließ 
er ſich, aus Vorliebe für die polniſche Sprache, die er, gleich 
der böhmiſchen, ebenſo gut wie ſeine deutſche Mutterſprache ſpricht, 
in die galiziſche Tarnower Diözeſe verſetzen und wurde daſelbſt 
1835 zum katholiſchen Geiſtlichen ausgeweiht. Als Kaplan in 
die katholiſche Pfarrgemeinde in Sidzina, Wadowizer Kreiſes, vers 
ſetzt, verfolgte er raſtlos ſein vorgeſtecktes Ziel, zuerſt nämlich 
feine armen Eltern zu unterſtützen und dann die Lehren der evan— 
geliſchen Kirche kennen zu lernen. Durch unermüdlichen Eifer 
erreichte er beides und bald gelangte er durch das Studium der 
evangeliſchen Theologie zu der feſten Ueberzeugung, daß die römiſch— 
katholiſche Kirche ſehr viele menſchliche Satzungen in ſich aufge— 
nommen habe, denen er keinen Glauben mehr ſchenken konnte. 
Deshalb faßte er den Entſchluß, zur evangeliſchen augsburgiſchen 
Confeſſion überzutreten. Doch erſt nach drei Jahren, nach dem 
Tode ſeiner Mutter, wurde ihm dies möglich, denn ein Lands— 
mann und Freund, dem Pridalik ſein Herzensgeheimniß auver— 
trant hatte, theilte ſeinen Entſchluß feiner Mutter mit, die hände— 
ringend ſofort zu ihrem Sohne reiſte und bis zu ihrem letzten 
Athemzuge ihn von feinem Vorhaben abzurathen ſich bemühte. 
So wurde Pridalik an feinem Ulebertritte verhindert, doch 
nach dem Tode feiner Mutter konnte er dem Gewiſſensdrange 
nicht länger widerſtehen und eröffnete nunmehr ſchriftlich dem bes 
treffenden Conſiſtorium ſein Vorhaben. Damals beſtand noch in 
den öſterreichiſchen Staaten das Geſetz, welches den freien Ueber— 
tritt katholiſcher Geiſtlicher zu einem andern Glaubens bekenutniß 
unter der Bedingung erlaubte, daß der Uebertretende zweimal vor 
ſeinem Pfarrer in Gegenwart zweier Zeugen in verſchiedenen Zeitz 
räumen erkläre, daß er vom katholiſchen Glauben abfallen wolle. 
Zwiſchen dieſen zwei Erklärungsfriſten mußte ein Monat als Ber 
denkzeit verſtreichen. Pridalik batte geſetzmäßig feine zweite 
Erklärung abgegeben, ohne zu wiſſen, daß nur wenige Tage 


wurde nunmehr als ungültig angeſehen, er ſelbſt jofort der 
Seelſorge enthoben, zu klöſterlicher Haft auf 
unbeſtimmte Zeit und zu Selbſtverpflegung verurs 
theilt. Er wurde im Mai 1852 in das Reformatenkloſter zu 
Kenty im Wadowitzer Kreiſe gebracht und in eine enge Zelle, 
in der nur ſein Bett und ſein Tiſch Platz hatten, geſperrt. Hier 
gab man ihm ſchriftliche Arbeiten auf: er ſollte beweiſen, daß die 
katholiſche Kirche die allein ſeligmachende ſei ꝛc., und als er ſich 
weigerte, dies zu thun, entzog man ihm Tinte und Feder. So 
brachte Pridalik drei Vierteljahre in der Zelle zu, die er mie 
verlaſſen durfte, außer wenn er des Sonntags unter ſtrenger Bra 
gleitung auf das Chor in die Kirche und wieder zurückgeführt 
wurde. Die unerträgliche Haft ließ ihn auf Mittel zur Flucht 
ſinnen, die ihm auch mit Hülfe guter Freunde gelang. Noch 
vor ſeinem Eintritt in's Kloſter hatte er ſich wohlweislich heimlich 
mit Zwirn und Federmeſſer verſehen (die Tiſchmeſſer wurden ihm 
ſtets weggenommen), und ſo wurde es ihm möglich, brieflich mit 
Andern zu verkehren, indem er mittelſt des Zwirns die Briefe 
herauf- und herunterließ. Da erhielt er plötzlich die Nachricht, 
daß der Kloſterwächter auf einer Hochzeit ſich betrunken habe und 
dieſe Nacht die beſte Gelegenheit zur Flucht biete. Muthig ſchritt 
er zur That, er zerſchnitt ſofort ſeinen Strohſack in ſchmale Streis 
fen, nähte ſie zuſammen, daß ſie eine Art Strick bildeten, band 
dieſen an dem 2 Stock hohen Fenſter feſt, und nachdem er noch 
feinen Rock, Stiefeln und Mütze zuſammengebunden zuerſt herab— 
geworfen hatte, ließ er ſich am 22. Jan. 1853, früh 5 Uhr, 
glücklich an dem Seile herunter in das erſte Kloſtergärtchen. Raſch 
eilte er baarfuß durch den Schnee nach der zweiten Mauer, die 
er nur dadurch erklimmte, daß er auf einen in der Nähe ſtehenden 
Pflaumbaum kletterte, an dieſem wiederum ſein noch übriges Seil 
feſtband und, indem er wieder ſeine Sachen in den. Klejterhef 
vorher hinabwarf, ſprang er vom Baum auf die Mauer, von 
der er ſich wieder am Seile hinabließ. Schnell ſchnitt er das 
Seil wieder ab, eilte über den Kloſterhof durch die nicht verſchloſ— 
ſene Thür in den Kloſtergarten, wo er abermals ſein Seil an 
einem Baume feſtband und ſich glücklich über die letzte Mauer 
in's Freie hinabließ. Baarfuß, mit dem letzten Net ſeiner ges 
ringen Habe unter dem Arme, eilte er mehrere hundert Schritt 
durch das Gebüſch einer Hütte zu, wo er gaſtliche Aufnahme 
fand, und geſtärkt auf Umwegen nach dem 24 Meile nahen Vielitz 
und von da über Pleß, Breslau nach Görlitz durch die Hülfe 
guter Freunde eilte. Bereits früher hatte er ſich hierher brieflich 
gewendet und war ihm gaſtliche Aufnahme zugeſichert worden. Er 
will ſich hier für evangeliſche Theologie vorbereiten, um in den 
wendiſchen Gegenden ſich alsdann um eine Predigerſtelle zu be— 
werben. Aber entblößt von dem Nöthigſten, dedarf er dringend 
der Hülfe und Unterſtützung mildthatiger Menſchen. Möge fie 
ihm reichlich zufließen! 5 ' 

— Geſtern Abend verſchied der hieſige Hauptlehrer und 
Adminiſtrator des Waiſenhauſes Herr Hirche, nachdem er vor 
einem Monat fein 50jähriges Lehrerjubiläum gefeiert hatte. 


Goͤrlitz, 23. März. [Oeffentliche Gerichtsver— 
handlungen für Vergehen.] 1) Die verehelichte Caroline 
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Bertha Roſemann und die verehelichte Anna Eliſabeth Gehe 
rig, beide aus Görlitz, find angeklagt, jene wegen gewerbs⸗ 
mäßiger Unzucht, dieſe wegen Kuppelei. Beide beſtreiten dieſe 
Vergehen, werden aber durch das Zeugniß der verehelichten Wal⸗ 
ther geb. Müller überführt. Hiernach werden ſie der bezüchtigten 
Vergehen für ſchuldig erachtet und deshalb die Roſemann zu 4 
Wochen Gefängniß und die Gehrig zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

2) Der Tagearbeiter Traugott Samuel Strietzel aus 
Kolm (Kreis Rothenburg), 40 Jahr alt, ſchon fünfmal beſtraft, 
iſt angeklagt, am 15. März in Görlitz gebettelt zu haben. Der 
Angeklagte räumt ein, es aus Noth gethan zu haben. Er wird 
der Landſtreicherei und des Bettelns für ſchuldig erachtet und des— 
halb zu 4 Monaten Gefängniß und nachheriger Einſperrung in 
ein Arbeitshaus verurtheilt. 4 

3) Der Tagearbeiter Gotthelf Büttner aus Scholzendorf 
(Kreis Löwenberg), 30 Jahr alt, ſchen ſechsmal beſtraft, iſt 
angeklagt, am 16. Deebr. v. J. in Görlitz 7 Thlr. 16 Sgr. 
für 2 Sack Hafer unterſchlagen zu haben. Er wird in contu— 
maciam eines Betruges für ſchuldig erachtet und zu 3 Monaten 
Gefängniß und 50 Thlr. Geldbuße verurtheilt. (Schluß f.) 


Aus der ſächſiſchen Lauſitz, 20. März. Unſere 
Bauernvereine in der wendiſchen Pflege erwachen immer einer nach 
dem andern zu dem löblichen Streben, das Armenweſen nach 
legalen und rationellen Grundſätzen zu regeln und ins Leben ein— 
zuführen. So ſind durch einhelligen Beſchluß des Bauernvereins 
zu den „Drei Sternen“ wieder 20 Gemeinden in den Armenverband 
des landwirthſchaftlichen Vereins zu Klix getreten. Auch der 
Bauernverein zu Nadelwitz hielt kürzlich unter dem Vorſitze des 
Herrn Lehmann aus Plogen bei Hochkirch feine erſte Sitzung in 
dieſer Angelegenheit. Gegen 40 Gemeinden waren durch ihre 
Gemeindevorſtände vertreten. Nachdem die Statuten des Armen— 
verbandes des landwirthſchaftlichen Vereins zu Klix durch den 


Schriftführer des Vereins vorgeleſen, wurden ſie von Paragraph 
zu Paragraph durchgeſprechen und darüber Beſchluß gefaßt. Schließ⸗ 
lich vereinigte man ſich dahin, daß die einzelnen anweſenden Ges 
meindevorſtände mit ihren reſp. Gemeinden darüber Rückſprache 
nehmen mögen, ob ſie geſonnen ſeien, die obenerwähnten Sta— 
tuten anzunehmen und unter ſich in Kraft treten zu laſſen, das 
Reſultat aber bei der nächiten auf den 28. d. Mis. anberaumten 
Verſammlung bekannt zu machen. — Nicht minder hat auch 
der Hochkircher Bauernverein zu gleichem Zwecke auf den 21. 
d. Mis. eine Verſammlung anberaumt. 


Löbau, 22. März. In Bezug auf die bereits mitges 
theilte Aufhebung einer Spielergeſellſchaft in hieſiger Stadt möge 
noch folgende, damit in Verbindung ſtehende Anekdote hier einen 
Platz finden. Die ſämmtlichen Betroffenen wurden in Ermange⸗ 
lung fofertiger Cautionslegung in gerichtlichen Gewahrſam ges 
bracht, wozu jedoch die Räumlichkeiten in der hieſigen Frohnfeſte 
nur ſoweit ausreichten, daß einige Individuen zu andern Inhaf— 
taten pfacirt werden mußten. In dieſem Aſyle nun erzählt einer 
der „unterbrochenen“ Spieler ſeinem Mitbewehner, daß er auf 
dem Ofen im Spielzimmer fein Porte monngie vor der Polizei 
verborgen und zurückgelaſſen habe, in dem ſich verſchiedene von 
ihm ſpeciell angegebene Geldſorten befänden. Der Mitwiſſer die⸗ 
ſes Geheimniſſes wird nach einigen Tagen der Haft entlaſſen und 
hat nun nichts Eiligeres zu thun, als zum „Feldſchloßchen“ zu 
eilen, ſich für den Sohn des Spielers auszugeben und im Auf— 
trage ſeines Vaters die Geldtaſche unter genauer Angabe der Geld 
ſorten zurückzuverlangen. Doch hatte der Wirth dieſem Vorgeben 
nicht vollen Glauben geſchenkt, ſondern dem dienſtſertigen „Sohne“ 
nur 2 Thlr. verabreicht, und den übrigen Inhalt zurückbehalten. 
Als nun nach einigen Tagen der rechtmäßige Eigenthümer ſein 
Geld vom Wirthe zurückverlangte, kamen die unerfreulichen Fel⸗ 
gen der allzugroßen Vertraulichkeit des Erſtern au den Tag. 


Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. 


Bekanntmachungen. 


[84] Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreisgericht, 1. Abtheilung, zu Oben. 

Das zur Johann Gottlob Garbe ſchen Liquidations-Prozeß⸗Maſſe 
gehörige Ziegelei-Grundſtück No. 105. zu Penzig, abgeſchätzt zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein bei uns einzuſehenden Taxe auf 560 Thlr., fell 
im Termine den 25. April 1853, von 11 Uhr Vormittags ab, an 
ordentlicher Gerichtsſtelle zu Görlitz ſubhaſtirt werden. Die unbekannten 
Real⸗Prätendenten werden bei Vermeidung der Präkluſion ihrer Anſprüche 
dazu vorgeladen. 


18 Nothwendige Subhaſtation. 

Königliches Kreisgericht, Abtheilung J., zu Görlitz. 

Die dem Gärtner 1 8 1 Auguſt Johne in Klingewalde ehörige, 
aus dem fogenannten Kirchbauexzute zu Ebersbach abgezweigte andung 
No. 1. zu Ebersbach, gerichtlich laut der nebſt Hypothekenſchein in uns 
ſerem III. Bureau einzuſehenden Taxe auf 1103 Thlr. 10 Sgr. abgeſchätzt, 
ſoll in dem auf den 27. April 1853, Vormittags 11'|, Uhr, an 
Gerichtsſtelle anberaumten Termine nothwendig verkauft werden. 


[233] Offener Arreſt. 

Görlitz, den 11. März 1853. Königl. Kreisgericht, I. Abthlg. 

Nachdem über das Vermögen des abweſenden Kürſchnermeiſters 
Friedrich Wilhelm Eiffler zu Görlitz der Konkurs eröffnet worden iſt, 
wird Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Sachen, 
Effekten oder Briefſchaften hinter ſich haben, aufgegeben, demſelben nicht 
das Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem Gericht davon Anzeige 
zu machen, und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer 
daranhabenden Rechte in unſer Depoſitum abzuliefern. Sollte dennoch 
dem Gemeinſchuldner etwas bezahlt oder ang Fantinartet werden, fo wird 
dieſes für nicht geſchehen erachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit 
beigetrieben werden, falls aber der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen 
dieſelben verſchwelgt oder zurückbehält, fo wird er noch außerdem feines daran 
habenden Unterpfandes oder ſonſtigen Rechts für verluſtig erklärt werden. 


Gottesdienſt der chriſtkathol. Gemeinde: 
Am 1. Oſterfeiertage, Vormittags 310 Uhr, 
im Saale des Gaſthofs „zum Strauß“. 

Der Vorſtand. 


] Stadt⸗Theater zu Görlitz. 


Sonntag, den 27. März: Hamlet. Trauerſpiel in 5 Akten 
von Shakespeare. Hamlet — En Weiland vom 
Hoftheater zu Weimar, als Gaſt. 


Montag, den 28. März: Zum Erſtenmale: Buchenwirths 
Noſel. Dorfnovelle in 2 Abth. und 5 Akten von Heß. 


Dinstag, den 29. März: Donna Diana. Luſtſpiel in 
5 Akten v. Weſt. Perin — Hr. Weiland, als Gaſt. 


Conſirmationsbücher 
von Spieker, Spitta, Noſenmüller, Opitz ꝛc. 
ſind vorräthig in der Buchhandlung von 


. Heinze & Comp. 
in Görlitz, Langeſtraße No. 185. 


Cours der Berliner Börſe am 24. März 1853. 


Freiwillige Anleihe 101. Staats⸗ Anleihe 10g. 
Staats⸗Schuld⸗ Scheine 925. Schleſiſche Pfandbriefe 994. 
Schleſiſche Rentenbriefe 1013. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 
Eiſenbahn-Aectien 101. Wiener Banknoten 923 G. 


Höchſte und niedrigſte Getreidemarktpreiſe 
der Stadt Görlitz vom 24. März 1853. 
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Druck und Verlag von G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


